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Corona und Auto –  
‹Kantönligeist› auch in Deutschland

Mit den vermehrt auftretenden Infektionen mit Covid-19 in ganz Europa 
stellt sich erneut die Frage, wie verhalte ich mich als Automobilist. Sind 
besondere Vorsichtsmassnahmen zu treffen, kann ich beliebig viele Leute 
ins Auto packen, müssen die Insassen eine Schutzmaske tragen, muss das 
Intérieur des Autos desinfiziert werden, kann ich meine kranke Mutter ins 
Spital fahren und, und, und…
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Bei Behörden des Bundes und der Kan-
tone sucht man vergebens nach Ratschlä-
gen, Empfehlungen oder gar Vorschriften. 
Nicht so im benachbarten Ausland. 

Unsere Ferien-Fahrt in die Toscana hätten 
wir zwei Ehepaare wohl antreten können, 
aber nur unter der Bedingung, dass die 
Insassen eine Schutzmaske tragen. Vier 
Personen aus der gleichen Familie, nicht 
gleicher Haushalt, hätten hingegen ohne 
weiteres in einem Personenwagen chauf-
fiert werden können. All diese Unsicher-
heiten waren des Guten zu viel und wir 
fuhren mit zwei Autos in die Toscana, was 
dann auch tadellos klappte. Personen-
wagenlenker mit Schutzmaske habe ich 
in Italien nicht gesehen. Das dürfte eher 
problematisch sein, was die Sicherheit 
im Strassenverkehr betrifft. Das Gesicht 
muss erkennbar sein. Eine Fahrt nach 
Deutschland zu zweit im PW, nicht ver-
wandt, nicht im gleichen Haushalt lebend, 
machten wir ohne Schutzmaske.

Nun es gibt zwei, drei Ratschläge vom 
TCS, welche Teile vom Auto man öfters rei-
nigen soll, nicht desinfizieren, das könnte 
zu Schäden führen. Das sind Lenkrad, und 
generell alles, was öfters berührt wird, 
auch Tankdeckel, Innen-Scheiben etc.  
Das ist schlicht alles, was ich an Ratschlä-
gen gefunden habe.

In Deutschland gibt es Kontaktbeschrän-
kungen, die auch im Auto gelten. In der 
Öffentlichkeit ist der Aufenthalt mit Fami-
lienangehörigen, mit Personen im glei-
chen Haushalt sowie in Gruppen bis zu 
10 Personen in den meisten Bundeslän-
dern erlaubt. Man geht also davon aus, 
dass der Aufenthalt in einem Privatfahr-
zeug in der Öffentlichkeit stattfindet. Die-
ser Annahme widersprach das Amtsge-
richt Stuttgart: «Ein Privatfahrzeug ist 
nicht dem öffentlichen Raum zuzuord-
nen. Über den Zugang zu einem Privat-PW 
bestimmen nach dessen Nutzungszweck, 
wie auch nach der Verkehrsanschauung 
ausschliesslich der Halter und/oder der 
Fahrer». Der Kommentar des ADAC lau-
tet: «Es handelt sich hier um eine Einzel-
fall-Entscheidung, daher kann in anderen 
Bundesländern hierzu auch eine andere 
Ansicht vertreten werden».

Fazit: Man soll nur Verbote mit Bussen 
androhen, die justiziabel sind und nicht 
durch Gerichte ins Lächerliche gezogen 
werden können. Andererseits sollen klare 
Gebote als Verhaltensvorschriften für den 
PW-Lenker schweizweit erkennbar sein.

Frohe Grüsse

Manfred Trütsch, Präsident


